
 

 
 
   
 
 
 

Kirchengewerkschaft Nds     Osterstraße 1    30159 Hannover 

 

Danke in Solidarität  

 

Danke, dass ihr den Streik hier führet  

danke, dass ihr so stolz und gut  

danke, dass ihr uns mit vertretet  

das gibt neuen Mut. 

 

Danke, für eure Forderungen  

danke, schon wieder ein Streiktag  

danke, es ist euch gut gelungen  

ihr seid wirklich stark.  

 

Danke, für euer Rebellieren  

danke, für euren Kämpfersinn  

danke, für all das Protestieren  

nur so kriegt man’s hin!  

 

Danke, der Streik kennt keine Schranken  

danke, in Solidarität  

danke, wir wollen jedem danken  

der für Rechte steht.  

 

Danke, dass ich heut von euch lerne  

danke, dass ihr mir zeigt: es geht!  

danke, das sag ich wirklich gerne  

und mein Lob das steht.  

 
Über weitere Strophen würden wir uns freuen.  

Idee: Kirchlichen ErzieherInnen aus dem Kirchenkreis Göttingen 

Solidarität mit dem TVöD-Streik  
Kundgebung mit anschließender Solidaritäts-Demo am Mittwoch, den 22.03.2023 um 11 Uhr    
vor der Marktkirche in 30159 Hannover  
 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

zurzeit finden überall Streiks für einen guten Tarifabschluss statt!  

Es geht darum, u.a. einen Ausgleich für die hohe Inflation bei den Preisen für Energie, 
Lebensmitteln, Mieten und vieles andere zu erreichen. Wir kirchlichen Beschäftigten leiden ebenso 
unter dieser Situation. Auch wenn wir selbst aufgrund der Rechtslage nicht streiken dürfen, können 
wir uns mit den Streikenden solidarisch zeigen und dankbar sein: sie streiken auch für uns!  

Die Forderung der Tarifrunde lautet: 10,5%, mindestens 500 Euro mehr!  

Mit den kirchlichen Arbeitgebern und dem Landeskirchenamt 
Hannover haben wir erreicht, dass Ihr für die Zeit der 
Solidaritäts-Aktion inklusive An- und Abreisezeit 
Dienstbefreiung mit Lohnfortzahlung erhaltet. Diese 
Absprachen haben Zeit in Anspruch genommen und daher 
konnte das Anschreiben erst so kurzfristig herausgegeben 
werden. In den Einrichtungen sollte ein Notgruppenangebot ab 
12:30 Uhr ermöglicht werden, sofern eine entsprechende 
Elternnachfrage besteht.  

Dies ist eine besondere Gelegenheit für uns kirchlichen 
Mitarbeitenden, die Kolleginnen und Kollegen im öffentlichen 
Dienst zu unterstützen und auch unsere eigene Betroffenheit 
zu zeigen.  

Wir haben sogar schon von Eltern gehört, die es für total richtig 
halten, dass die kirchlichen Beschäftigten sich in dieser 
Tarifrunde verhalten wollen. Teilweise werden Eltern sogar 
mitmachen. 

Es ist wirklich wichtig, dass möglichst viele KollegInnen dabei 
sind. Zwar ist es gut, immer wieder für andere da zu sein, doch 
dürfen wir dabei nicht vergessen, auch mal für uns selbst zu 
sorgen. Dabei geht es nicht nur um mehr Geld für uns, sondern 
auch darum, die Arbeit attraktiver zu machen, für uns und den 
überall fehlenden beruflichen Nachwuchs. 


